
Korrektes Einstellen auf Trinkstärke

So vermeiden Sie böse 
Überraschungen 
Bei Prämierungen ist immer wieder festzustellen, dass eine 
fehlerhafte Alkoholeinstellung die grösste Beanstandungsquelle 
darstellt. Der Gesesetzgeber toleriert nur eine Abweichung von 
höchstens +/- 0,3%vol vom deklarierten Alkoholgehalt. Im Fol-
genden finden Sie Tipps zum richtigen Vorgehen, zur Wahl des 
Verschnittwassers und dem Umgang mit Rechenprogrammen.

mungen. Aus diesem Grund muss zwin-
gend die Tabelle zur Umrechnung der Vo-
lumenkonzentration als Hilfsmittel beige-
zogen werden. Die Referenzbedingungen 
bei Alkoholgehaltsbestimmungen sind auf 
20°C standardisiert.

Abhilfe beim Umrechnen schafft nebst 
erwähnten Tabellen ein einfach zu bedie-
nendes Computerprogramm der Eidgenös-
sischen Alkoholverwaltung EAV (s. auch 
Beitrag „Kleine Helfer aus dem world wide 
web“, gleiche Ausgabe). Das Programm 
kann unter www.eav.admin.ch (Dokumen-
tation ➞ Publikationen ➞ Alkoholgehalts-
bestimmung) heruntergeladen werden. 
Abb. 1 zeigt die Benutzermaske, bei wel-
cher im oberen Bereich die abgelesenen 
Werte eingetragen und im unteren Bereich 
die Umrechnungswerte angezeigt werden.

Zuckerhaltige Spirituosen

Die Zugabe von Zucker (z.B. bei Likör) 
macht die direkte Bestimmung des Alko-
holgehalts mittels Alkoholometer unmög-
lich. Zucker- oder extrakthaltige Spirituo-
sen müssen daher vor der Alkoholgehalts-
bestimmung erneut destilliert werden. Ver-
fügt der Produzent über keine entsprechende 
Einrichtung, können diese Proben alterna-
tiv für eine exakte Bestimmung der Grad-
stärke einem Labor eingereicht werden. 

Das Arbeiten mit der Waage 
ist zu bevorzugen

Der Produzent hat die Wahl, Brände und 
Verschnittwasser auf Volumen (Liter) oder 
Gewicht (Kilogramm) zu bemessen. Es 

che beachtet werden müssen, aufgelistet:
Vor der Messung das Destillat gut homo- ➜

genisieren.
Standglas und Alkoholmeter müssen  ➜

sauber und trocken sein.
Die Spindel langsam in die Flüssigkeit  ➜

eintauchen.
Die Spindel muss im Zylinder frei  ➜

schwimmen können.
An der Spindel dürfen sich keine Luft- ➜

bläschen bilden.
Den Wert frühestens nach 2 Minuten  ➜

Wartezeit ablesen.
Wird die Temperatur des Destillates beim 

Ablesen der Gradstärke nicht berücksich-
tigt, führt dies zu gravierenden Fehlbestim-

Damit fehlerhafte Alkoholangaben 
vermieden werden, muss bei sämt-
lichen Schritten von der Alkohol-

gehaltbestimmung bis zur korrekten Durch-
mischung exakt und fachmännisch gear-
beitet werden. Im Folgenden werden die 
häufigsten Stolpersteine aufgezeigt.

Genaues Ablesen ist ein Muss

Die Gradstärke (%vol) des frischen Destil-
lats kann mit einem Thermoalkoholmeter 
bestimmt werden. Bei der Handhabung 
dieses Messinstrumentes können Fehler 
auftreten, die es zu vermeiden gilt. Nach-
stehend sind die wichtigsten Punkte, wel-
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Abb. 1 – Einfache Umrechnung der abgelesenen Werte mit dem Programm der 
Eidgenössischen Alkoholverwaltung: 1. Abgelesene Werte eingeben, 2. Berech-
nen, 3. Effektive Volumenprozente werden berechnet.
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Abb. 2 – Einfache Berechnung der Verschnitt-
menge: 1. Eingabe von Gradstärke und Tempe- 
ratur, 2. Berechnung in Volumina oder Gewicht, 
3. Ermittelte Werte.

Abb. 3 –  
Bildung von 
Ober- und 
Unterschicht 
ohne ausrei-
chende Homo-
genisierung.
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empfiehlt sich dabei, wann immer mög-
lich, mit Gewichtsangaben, also einer ge-
nauen Waage zu arbeiten; auf Gramm ge-
nau einwiegen ist bedeutend einfacher als 
auf Milliliter aufzufüllen. Die groben Ska-
lierungen bei Behältern und allfällige Del-
len erhöhen die Messungenauigkeit.

Das Alkoholrechen- 
programm der EAV

Nach einer Mindestlagerdauer von zwei 
Monaten kann das Destillat auf Trinkstärke 
eingestellt werden. Neben der Mischungs-
tabelle für das Herabsetzen von Destillaten 
schafft hier das „Alkoholrechenprogramm“ 
mit der Funktion „Reduktion“ Abhilfe. Über 
diese Funktion kann die Menge Wasser, die 
einer Spirituose beigemischt werden muss, 
berechnet werden, damit die gewünschte 
Trinkgradstärke erreicht wird. Die Ver-
schnittmengen können dabei wahlweise in 
Volumen oder Gewicht berechnet werden 
(Abb. 2).

Gute Durchmischung

Die berechnete Wassermenge wird dem 
Destillat langsam und unter kontinuierli-
chem Rühren beigemischt. Eine ausrei-
chende Homogenisierung ist entscheidend, 
da sich ohne aktive Durchmischung im 
Mischgefäss eine Ober- und Unterschicht 
bilden kann. So können, wie in Abb. 3 auf-
gezeigt, unterschiedliche Volumenprozente 
innerhalb der gleichen Charge auftreten. 
Diesbezügliche Versuche haben gezeigt, 
dass ohne Homogenisierung Abweichun-
gen von bis zu +/-2 % vol vorkommen kön-
nen. Einmal durchmischt, können sich bei 
klaren Bränden keine Ober- und Unter-
schicht mehr bilden.

Fazit

Die Stolpersteine, die dazu führen, dass 
die Volumenprozente nicht mit dem dekla-
rierten Wert übereinstimmen, können mit 
den richtigen Massnahmen einfach um-
gangen werden. Dazu zählt unter ande-
rem der fachmännische Umgang mit der 
Spindel, die Mengenbestimmung mit einer 
Waage und der Einsatz des Alkoholrechen-
programms. Es ist immer schade, wenn ein 
vorzüglicher Brand bei Prämierungen we-
gen einer ungenauen Reduktion disqualifi-
ziert wird. Der Alkoholgehalt kann zur Si-
cherheit nach der Vermischung noch ein-
mal gemessen werden. So lässt sich fest-
stellen, ob sich bei der Reduktion keine 
Fehler eingeschlichen haben.

Martin Heiri und Sonia Petignat-Keller,

Agroscope, Wädenswil (CH)

Mit Rechenprogrammen geht es leichter

Kleine Helfer aus dem 
World Wide Web (www)
Der Mittellauf weist je nach Brennverfahren einen Alkoholgehalt 
zwischen 60 und 85 % vol auf und muss daher auf die gewünschte 
Trinkstärke eingestellt werden. Viele Brenner verwenden dazu 
Verschnitttabellen oder Temperaturkorrekturtabellen, wie man 
sie etwa in Fachbüchern findet. Wir haben uns im Internet auf 
die Suche nach praktikablen Alternativen gemacht. 

genauen Waage und des Leergewichts des 
Behälters das Gewicht vom Mittellauf er-
mitteln. 

Bestimmung des Alkoholgehaltes

Üblicherweise wird der Alkoholgehalt mit 
Senkwaagen (= Aräometer, in Folge Spin-
del) gemessen. Je kleiner der Messbereich 
der Spindel, umso genauer ist der Alkohol-
gehalt bestimmbar. Alkoholometer mit ei-
nem Messbereich zwischen 0 % und 100 % 
ermöglichen keine genaue Bestimmung. 
Am exaktesten kann der Alkoholgehalt mit 
einem Biegeschwinger ermitttelt werden. 

Angabe und Berechnung mit  
Volumenprozenten

Beim Verdünnen von alkoholischen Lösun-
gen verändert sich durch die Kontraktion 
das Volumen des Alkohols. Die weitver-
breitete Angabe des Alkoholgehalts in Vo-

Zur Berechnung der benötigten Was-
sermenge müssen die vorhandene 
Menge Mittellauf und dessen Alko-

holkonzentration bekannt sein. Je genauer 
diese Werte vorliegen, umso leichter lässt 
sich der angestrebte Wert erreichen. Unge-
nauigkeiten entstehen durch Fehler in der 
Alkohol- und Mengenbestimmung des Mit-
tellaufs. Eine weiterere Fehlerquelle ist die 
Volumenveränderung des Alkohols. Etha-
nol verändert seine Größe je nach Kon-
zentration. Dieses Zusammenziehen, auch  
„Kontraktion“ genannt, verhindert eine ge-
naue Berechnung über die Volumina.

Erfassung des Mittellaufs

Um die Menge Mittellauf in Litern angeben 
zu können, bedarf es eines genau ausge-
literten Behälters. Andernfalls sind Men-
genangaben Schätzwerte und führen nur 
zu ungefährer Mengenermittlung. Exakter  
als das Volumen lässt sich mit Hilfe einer 
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